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Inſerate nebmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Fraukf. a. M., A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Leipzig. 


Der Adreßentwurf 
des Abgeordnetenhauſes. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſtee Konig und Herr“ 
J. Eure Kon. Majeſtat haben uns in 
Folge der zwiſchen Deutſchland und Danemark 
ſchwebenden Streufrage einen Gefegentwurf, bes 
treffend den außer ordentlichen Geldbedarf der 
Milntar⸗ und Marine-Verwaltung vorlegen zu 
laſſen geruht. 5 

Das Haus der Abgeordneten hat bereits 
in eingehender Verhandlung die Schleswig Hol⸗ 
ſteiniſche Frage erortert und die Richtung der 
Poluik, welche einzuhalten Deutſchlands Ehre 
und Intereſſe nach unſcrer Ueberzeugung gebie⸗ 
ten, in feinem Beſchluſſe vom 2. Dez. bezeichnet. 

Das Erbfolgegeſetz von 1853, wie es durch 
den Londoner Vertrag vorgezeichnet worden, hat 
niemals die Zuſtimmung ver zunachſt Berechug⸗ 
len, der Volksvertretung der Herzogthümer, der 
Agnaten des Oldenburger Furſtenhauſes und 
des Deutſchen Bundestages erhalten. 

Schon hierdurch feiner rechtlichen Grund⸗ 
lage entbehrend, hat dann der Londoner Vertrag 
für die daran betheiligten Machte vollends feine 
Verbindlichkeit verloren, nachdem die Däniſche 
Regierung ihrerseits alle damals gemachten Zus 
ſagen gebrochen hat. Preußen und Deutſchland 
ind demnach verpfichtet, das Erbrecht Friedrich 
VIII. anzuerkennen, die Zuſammengehörigkeit 
und Unabhängigkeit der Herzogthümer herzu⸗ 
ſtellen, und das Deutiche Bundesgebict von 
der Anweſenheit Daniſcher Truppen zu befreien. 

H. Dieſer Verpflichtung ſchleunig und 
wirkſam nachzukommen, hat kein anderer Deut: 
ſcher Staat dringendere Aufforderung als der 
Preußische. 

Auf dem Boden der Herzogthümer har 
unſer tapferes Heer ſeine erſten Siege ſeit den 
Befreiungskriegen erſochten, und damit ſeine 
Waffenehre für den endlichen Triumph der von 
ihm ruhmreich aber erfolglos vertheidigien Sache 
eingeſetzt. 

Die Unterdrückung der Herzogthümer ſeit 
1851 war die erſte und nothwend ige Folge der 
unheilvoilen Uebereinkunft von Ollmuͤtz, deren 
berderbliche Ruͤckwirkung auf Preutzens innere 
Zuſtande und Deutſche Machtſtellung, von jedem 
datriotiſchen Herzen bitter empfunden, erſt mit 
der Befreiung der Herzogthümer wieder getilgt 
ſein wird. 

N 1 Mit tiefem Leidweſen ſieht deshalb 
das Haus der Abgeordneten die Kgl. Staats— 
gierung in einer Richtung wirken, welche 
nichr die Befeitigung, fondern die Herſtellung 
und Kräftigung der Vereinbarungen von 1851 
1802 zur Folge zu haben droht. Es de— 
Immen aber dieſe Vereinbarungen für die Her⸗ 
zogthümer die zerreißung der altgereglichen Ge— 
Meimjopafı und damit die Wehrloſigkeit des 
cutſchen Elements in beiden Landen. Sie. 


aben von Anfang an keine andere Curopaiſche— 


deutung, als die ſchwere Gefährdung grade 
8 r Preußiſchen Staats ⸗ Intereſſen gehabt, ſo 
zan jede Preußiſche Thätigkeit zu ihren Guns 
den ein Akt der Sell ſizerſtorung genannt wer⸗ 
en muß. Wahrend eine klare Vertretung der 


Rechte Schleswig -Holſteins durch die Preußi⸗ 
ſche Regierung ganz Deutſchland um die Lei⸗ 
sung Eurer Vinjeftät ſammeln würde, hat das 
Beharren auf dem Standpunkte von 1891 — 
1852 unſern Staat mit der Mehrzahl der Deut- 
ſchen Regierungen und mit der einmürhigen 
Geſinnung des deutſchen Volkes in offenen Wi⸗ 
derſpruch geſetzt. Die Regierung Eurer Maje⸗ 
ſtät hat den ganzen Einfluß Preußens dazu 
verwendet, in Gemeinſchaft mit Oeſterreich ei⸗ 
nen in ſich widerſpruchsvollen und in ‚feiner 
ganzen Richtung unklaren Bundesbeſchluß durch⸗ 
zuſczen, welcher die Selbſtſtandigkeit der Her⸗ 
zogthümer und damit die wichtigſten Iniereſſen 
Deutſchlands Preis giebt, ohne die Gefahr 
auswarliger Verwickelungen zu vermindern. 

IV. Das Haus der Abgeordneten wendet 
ſich an Ew. Majeſtat, um die ſchwere Schuld 
von ſich abzuwenden, daß es nicht Alles ver⸗ 
ſuchl habe, um eine Politik zu andern, welche 
das Land auf lange Zeit zu ſchaͤdigen droht. 
Denn nach dem Syſteme des Miniſtertums müf- 
fen wir fürchten, daß in feinen Handen die ber 
gehrten Mittel nicht im Intereſſe der Herzog⸗ 
thümer und Deutſchlands, nicht zum Nuten der 
Krone und des Landes verwendet werden durf⸗ 
ten. Faſt allein unter allen Deutichen Volks⸗ 
vertretungen ſehen wir uns in die ſchmerzliche 
Lage verſetzt, dem nationalen Gefu le des Vol 
kes nicht den zuverſichtlichen Ausdruck geben zu 
konnen, welchen nur die Einigkeit zwiſchen Re⸗ 
gierung und Landesvernetung verleiht. 

V. Allergnadigſter Konig und Herr! Ew. 
Königliche Majeſtat haben einſt feierlich erklart: 
kein Fuß breit Deuiſcher Erde ſolle verloren 
gehen. 

Das Recht der Herzogthümer auf untrenn⸗ 
bare Verbindung und Unabhangigkeit fallt zus 
ſammen mit dem Erbrecht des Auguſtenburger 
Hauſes. Darum bitten wir Ew. Majeſtät ehr⸗ 
furchtsvoll und dringend, von dem Londoner 
Verirage zurücktreten, den Erbprinzen von Schles— 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg als Herzog von 
Schledswig⸗Holſtein anerkennen und dahi wir, 
ken zu wollen, daß der Deutſche Bund ihm in 
der Beſitzergreiſung und Befreiung ſeiner Erb: 
lande wirffamen Beiſtand leiſte. 

Das Haus der Abgeordneten hat keinen 
wärmeren Wunſch, als einer Politik, welche, 
getragen von dem Vertrauen der Nation und 
ausgeführt mit rückhaltloſer Hingebung an die 
nationale Sache, dieſe hohe Aufgabe ſich zum 
Ziele ſetzie, alle Mittel freudig zur Verfugung 
zu ſtellen. 

In tieſſter Ehrfurcht verharren wir Ew. 
Königliche Majeſtat alleruntertbänigite treuge⸗ 
horſamſie, Das Haus der Abgeordneten. 


Vom Landtage. 


(Sitzung des Abgeordneteuhauſes vom 12. Dezember.) 
(Schluß.) Auf der Tagesordnung ſtehen Budget Verhandlung 
und zwar der Etat der Hohenzollerſchen Lande, Der schnell 
und ohne Anſtand nach den Vorſchlagen der Kommuſſion er · 
ledigt wird. Dann folgt der Bericht der Koamiffion uber 
den Antrag des Abg. v. Luskowsk und anderer Mitglieder 
der polmſchen Fraction, die Unterſuchungshaft, in der ſich 
die Abgg. Sulerzueki, Niegolewsk! und Szuman befinden, 
aufzuheben. Die Kommuſſion tragt auf einſtwellige Freilaſ⸗ 
fung Sulerzuckis, dagegen auf die Genehmigung der Verhaf- 
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tung dar beiden andern an. Ein Amendement zu dem 
Konimiſſtousantrage des Abg. Kraß geht dahm, ben Antrag 
noch ein Mal an die Kommiſſion zurlckzuweiſen, damit die. 
ſelbe ſich m geheimer Sitzung die Akten vorlegen laffe und 
ihre Anträge nach Prüfung der Akten an das Haus ſtellen 
konne. Die ganze Verhandlung die 5 Stunden in Aunſpruch 
nahm, drehte ſich weſ utlich in die Frage, ob die Erklärung 
eines Gerichtsbofs, dat er die Anklage genehmige, ohn ein 
Urtheil über die Sache abzugeben, für das Haus als Infor- 
mation für feine Beſchlußfaſſung in einem ſolchen Falle aut» 
reiche, oder ob daſſelbe erſt dann dazu befahigt ſei nachdem 
etz durch Linſicht der Unterſuchungsakten ſich ein Wirbel: da⸗ 
rüber habe bieden können, auf welchen Grund ihm die M- 
klage überhaupt unternommen fe. Von Serien der Majorl⸗ 
tät der Kommiffon und des Juſtiziuiniſters war man für 
die erſte Meinung. Der Referent Immermann, der Abg. 
Sunſon und der Juſtizminiſter dielten die Genehungung der 
Anklage ſeitens des Gerichtshofs für einen genügenden Grund 
für das Haus, in die Verhaftung von Mitgliedern zu will 
gen, wenn nur die Auklage auf em fo großes Verbrechen 
gerichtet ſei, daß eine ſchwere Freiheits- oder gar Lebensfrage 
im Falle des Schuldig, dagegen erkannt werden müſſe. Auf 
der andern Seite wurde von dem Abg. Motti, John und 
Vyskowski ausgefuhrt, daß das Haus immer don der Be⸗ 
gründung der Antlage ſich überzeugen müſſe, daß das bei 
polnſchen Prozefſen aber ganz beſonders nothwendig ſei. Es 
handle ſich bei den Abgg. um eine Anklage auf Hochverratb. 
ein Verbrechen, dus natürlich mit den haͤrteſten Strafen de⸗ 
droht ſei. In der leßten Zeit ſei aber gr de in der Piovmz 
Poſen, die dis dahin unerhörte Theorie bei einem Ger chte 
bofe aufgertellt, daß ein Preußiſcher Smaatsbürger Hodper- 
rath gegen einen fremden Staat verüben konne, in dieſer⸗ 
Falle gegen Rußland. Ob das Haus ſolche Anklagen auf 
Hochverrab zu genehmigen gedahe? Die Meinung im 
Hauſe war augenſchemlich ſehr getheilt, wozu ohne Zweifel 
die große Zahl von Juriſten in demſelben weſentlich beitrug. 
Die Abſtunmmung, die zuerſt über den Kr tz'ſchen Amrag 
ſtattfand, die Sachen noch einmal in der Kommiſſion zut 
Prüfung der Unterſuchungsakten zu weiſen, blieb zuerſt zwei⸗ 
felbaft, to daß gezählt werden mußte. Es ergab ſich ſchueßz 
lic) eine Mujo rut von 14 Summen für dieſen Antrag. 
Zum Schluß wird noch ein Antrag der feudalen Partei 
durch Wagener eingebracht, die Wahl des Praſidenten Grabon 
als Abgeordneten in Prenzlau noch nachtruͤguch als ungittig 
zu erklaren Die Mahl iſt langſt von den Abiheilungen ge · 
prüft und vom Hauſe genehmigt, ohne daß damals von der 
feudalen Partei, die in der Ahtherlung vertreten iſt, und die 
hei der Genehmigung auch im Haufe auweſend war, ein 
Mort dagegen eingewendet wurde. Jetzt wirs er augenſchein⸗ 
lich nur geftellt, um ſich fur die Verwerfung mehrerer feu · 
dalen Wohlen dadurch zu rächen, daß dem von der Majſori⸗ 
tät des Hauſes verehrten Prandenten eine kleine Scene be- 
reitet werden ſoll. r 

Das Haus nahm den Antrag mit Entrüſtung auf, wel. 
cher der Abg. Waldeck in lebhaften Worten Ausdruck verlieh, 
Der Antrag des Abg. Kantak auf Miedereroffvung des voln. 
Gymnaſiunts in Trzemeszug wurde mit großer Majſoritat an- 
genommen Schließlich Iheilte der Vicepraſident v. Uuruh 
einen Antrag des Abg. Wagener un Gemoffen auf mad 
tragliche Ungiltigkeitserklärung der Wah eu des Prenzlau ⸗An. 
gecmunder Wahlkreiſes (Grabow und v. Valentin) und 
Kufſation der ſä mtlichen Urwahlen der Stadt Prenzlau mit. 
Nach einigen lebhaften Aeußerungen des Abg. Waldeck und 
des Aatragſtellers wurde der Antrag auf Vorſchlag des Biec- 
praſidenten der Geſchäftsordnungskommiſſion zur mundlichen 
Berichterſtattung überwieſen. 

(Si ung des Abgeordnetenbauſes vom 15. Dezember.) 
Der Praſident v. Unruh erklärt zuerſt. daß er das Haus heute 
nach eimer beſon eren Aufforderung der Adref Kommiſſion zu 
einer Sitzung berufen vabe, indem dieſe einen vorläufigen 
Bericht, in welchem fie den Antrag auf eine Adreſſe ſtallt, 
erftatten will, bevor der Referent d. Sybel dort Bericht er. 
ſtatten kann, verlangt der auweſende Regierungs Kommuſſ.⸗ 
Leg. Rath Abeten dus Wort, um das Weſentliche der Er⸗ 
klärungen, welche der Mimſterpräſident geſtern der Commiſfeu 
gegeben, dem Hanſe zu wiederholen. Man ſieht daraus. daß 
es ſich in der Kommiſſion ncht um beſonder! vertrauleche 
Mittheilungen gehandelt hat. Die Mittheilang beſchraukt ſich 
nuch darauf, daß der Zweck der Auleihe ein Mal in Deckung 
des Preußen zufallenden Antheils der aus der Bu idesexeku⸗ 
tion bervorgebenden Bundeskoſten und zwenens in Vorbere 
zungen fur einen eiwa aus der Bundesezecation beſtehenden 
großen Kriege beſteht. Die Geſchaf gordnung get inet keine 
Diekuſſton der eben gewordenen Miiheilung. Nach einer 
kurzen Debatte über die Form der Behandlung des Antrages, 
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Mimmt das Haus deim Porſchlage des Präſidenten bei, die 
Adreſſe in einer ſ. g. Schlußberafhung am Freitag zu be 
handeln und ernennt ? für den Abg. v. Sybel zum Refe⸗ 
renten und seen Abg. Virchow um Correferenten. 


Deutſchland. 

Bertin, 15 Den Die ‚Nord. Allg. Ztg.“ 
theilt beute der Welt mit, daß „die preußiſch⸗ 
dentſche National-Regierung beſchloſſen zu haben 
fine, die Bewilligung der Anlrihen zurück⸗ 
zuweilen.” Am Schluſſe dieſer Betrachtung 
glaubt der Artikel, daß „es den deutſchen Nez 
gierungen. bedenklich erſcheinen werde, die Or- 
gauiſation bewaff eter Vereine zu geſtatten.“ 

Hamburg, 12. Dezember. Nach den 

nenchten Berichten aus Kopenhagen kaun man 
annebmen, daß die Dänifchen Truppen ſich ohne 
zu kämpfen zurückziehen werden. „Berlingſke 
Tidende“ greift Schweden heftig an, weil es 
Daͤuemark mit Rath, aber nicht mit That un. 
terſtutzen wolle. 

Altona, 12. Dezember. An entſcheidender 
Stelle, ſoll etzt beſchloſſen worden fein, der 
Exekution keinen Widerſtand zu leiſten; man 
trwartet cine gutliche Verſtändigung mit den 
Deutſchen Großmächten. 

„Dresden, 12. Dezember. Das heutige 
„Driedener Journal? meldet, daß Seitens der 
vier Deutſchen Exekuttonsmachte (Oeſterreich, 
Preußen, Sachſen, Hannover) heute die Aufs 
ſorderung an das Daniſcht Kabinet ergangen 
iſt, Holſtein binnen ſieben Tagen zu rauen. 

Aus Minden, 10. Tesbr., ſchreikt man 
uns: Am 7. d. M. erh.eelt eine erh babe An- 
zahl Wehrteiter und Artilleriſten zreuen Ars 
gevots der Landwehr unſeres end Ein beru⸗ 
fin goorkte ür den 9. Dezember nach Hafırd. 
Ce befanden ich darunter Manner von 37 bis 
9 Jahren, die ſicher geglaubt hatten, zu den— 
jenigen ilerkaßen zu gehoren, wehen eine 
Schonung durch die Reorgan ſatien des Herres 
in Ausſcht geſtellt war. Mit ſowerem Herzen 
trennten e nch von ihren Fam uten und eilten 
nach dem ihnen lezeichneten Sa umelplatze, wo 
fir gemuſtent und bedeuten wurden, datz ihre 
Einberufang anf einem „Mußverſtandniß“ 
beruhe, unnd daß ſie vermuthlich noch au ſelben 
Abende entlaſſen werden Wurden, da man jun⸗ 
gere Maumſchasten für fe einzuziehen beai ſich 
t.ge. Und es geſchah alſo. — Sollte viel wet 
die Intereellauon des Alg. Walden zur Er⸗ 
. dieſes „Mißverſtandniſſes“ beigetragen 
aten? 


Schweiz. 

Bern, 10. Deikr. Wahrend das Zuri⸗ 
cher Central, Comiié für Pelen die Schweizer 
ſche Bevolterung von Neuem aaffordert, ibre 
Srmpathien fur das unglückliche Volk thatkraf⸗ 
ug zu beweiſen, hat die Raſſiſche Negurung 
ſu bewogen gefühlt, bei dem Bundesrath ges 
gen die Geldiammmlungen in der Schweiz zu 


as donosi. 
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Gunſten Polens Proteſt zu erheben. Dieſer 
Schritt det Ruſſiſchen Reg serung, der natuͤrlich 
ohne alle Folgen bleipen wird, iſt um fo klein⸗ 
licher, als die Schweizeriſchen Unterſtützungs⸗ 
gelder laut ſo eben von dem Central⸗ Comité 
in Zurich abgelegter Rechnung nicht etwa auf 
Waffenſendungen nach Polen und andere der 
Pol ſuſchen Bewegung direct geleiſtete Hilfe ver⸗ 
wandt, ſondern nur -an Perſonal-⸗Unterſtügungen 
(4% 00 Fr.) und für Anſchaffung von Hemden 
und Schuhwerk (7000 Fr.) ausgegeben wurden. 


N 
Frankreich. 

Paris, 14. Dez. „Conſtituttennel“ giebt 
den deutſchen Regierungen ſtaatsweiſe Warnun⸗ 
gen. Er macht wiederholt bemerklich, wie ein— 
mütbig die Schleswig-Holſteiniſche Ber 
wegung ſei, wie ſie den Norden, den Süden, 
die Stadte, die Derfer ergreift. Das muß zu 
innerem Umſturz oder zum Krieg führen, tagt 
das mixiſterielle Blatt. Tie mittleren und 
kleinen Regierungen wollen ftb, vollsthumlich 
machen, um mir Hilfe ihrer Volkerſchaſten eine 
feite. Gruppe zu bilden und die Tias durchzu 
ſetzen; aber, hütet eu b! ruft der „Conskt.“, ihr 
helft nur der Temol s atie auf die Beine; ehr 
wißt nicht, wel be furchtbaren Leiden haften das 
Teutfibe Volk in ſeinen unteren Schichten birgt 
und weſſen es in revoluttongren Jeiien fahlg 
ſein ware! 

Paris Ein Kongreß obne Gugland! 
iſt jet die Parole der Franzöſiſchen Diplomatie, 
die mit allen Kraften daran arbeitet, die Kar⸗ 
ſerliche Idre trotz aller Hinderniſſe dennoch zur 
Ausfuhrung zu bringen; doch durfte, dieſes 
Bemuhen nur wenig Ausſicht auf ein Gelingen 
haben, es ware daun, daß Frankreich mit den 
Machten zweiten und dritten Ranges auf ei en 
Kongreß Kb einlaſſen mochte. Ma! ſagt, der 
Kalſer wurde jetzt einen Brief au ſammtliche 
Furſten Europa's ſchreiven und darin ſein 
Programm der Umgeſtaltung von Europa frri— 
mätbig ausein uderſetzen. Doch durfte nuch 
dieſes Mittel wenig verfangen. — „Le Tempo“ 
erlaubt ich zuweilen, dir Politik des Herrn 
und Meiſters der Franzoſen mit leiſer Ironie 
zu bebandelu. Er beſpricht die lange elbe 
Katſerlicher und Königltper Antwortbriefc, die 
nach und nach im amtlichen Bla tte abgedruckt 
wurden, und ſcherzt dann: Der „Monitrur? 
will, daß wir recht lange en unſerm Vergungen 
haben Heut läzt er uus den König der Grie— 
chen erscheinen, und ſeine bejabende Antwort 
iſt dir einzige, die nicht nur uabedingt zuſtimmt, 
fondern rinen Hintergedanken nicht einmal 
vrimnthen laßt. Wenn nach den Kongreßtver⸗ 
bandlungen Krieg ausbräche, ſind wir beinahe 
fiber, daß wir auf die Hilfe Geiechenlands 
zäblen können.“ — Der Geucral Fleurv, der 
Mittwoch Paris verlaſſen bat, um ſich nach 
Kopenba t jen zu begeben, gebt mit dem Auftrage 
des Kaiſers dabin, dem Könige von Dänemark 


die lebhafteſten Vorſtellungen zu machen und 
ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen. — 

— 9. Dez. Heute Mittag hat der Erz⸗ 
biſchof von Paris den Lehrcurſus der theologi 
ſchen Facultat an der Sorbonne feierlich eroff⸗ 
net. Se. Eminenz hielt kabei eine Rede, weicht 


im Auditorium namentlich durch die Stelle zun⸗ 


dete, daß die Kirche Frankreichs mit der mM 
dernen Geſellſchaſt Hand in Hand gehen, die- 
ſelbe aufnehmen und verſtehen lernen müſſe, 
wenn ſie anders dieſelbe wolle leiten konnen. 
„Auch wir kennen unſere Zeit“, ſagte der Gar’ 
dinal und gehoren ihr; auch wir kennen um? 
jer Land und wir wollen ihm gehoren.“ (Dleſe 
Worte eines hohen, katholiſchen Geiſtlichen därf— 
ten auch von manchen niedern evangelischen 
Geiſtlichen zu beherzigen ſein. D. R.) 


Amerika. 


In Südamerika droht ein Krieg zwiſchen 
der Repudlik Eeuador und den beiden Re— 
pupliken von Colombia (d. h. Venezuela 
und Nueva Granada). In Ceuador hat die 
kichliche Reaktiouspartei geſiegt, und will nun 
unter Letung des Generals Flores uͤder die 
beiden anderen Staaten herfallen, wo der freie 
ſinuige Mosquera die Gewalt hat. Herrliches 
Zuſtande, die man dort zu Lande unter dem 
Namen Freihaeu verſteht! 

Zum polniſchen Aufſtande. 

Warſchau, 13. Dez. Zur Deckung det 
außerordentlich keſtſpieligen Por ei Warſcbau's 
iſt eine Paßſteuer eingefuhrt worden, weich, bits 
5 Rubel für jeden Paß, der bis auf ein hal 
bes Jahr et teeilt wird, betragt. Inlan DR 
Paſſe zahlen nur 30 Kopeken (9 Sgr.) — 
Emme neue Verordnung tagt auch das igen 
thaͤm derjenigen Laden und ſeuſti er Brubines 
ments, durch welche Jemand nach ernsten Ar 
ſentat fliehen wird, der Genftscanten verfallen. 
— Ferner habe ich noch der geſtern veroffent⸗ 
lichten Bekannt nachung zu erwähnen wonach 
der Befehl Murawiew'n, daß alle aus dem 
Auguſtowiſchen hier weilenden Perſonen ſofotk 
nach ihret Heimaty zurückzukehren baden, nicht 
auf Diejenigen Perſonen auszudehnen ſind, wel⸗ 
che hier im Amte ind oder die Schuten bell 
wen. Dieſe Erlei otesung iſt von Verg ertbeilt, 
der nicht aufe ort, Marawiews Antageniſt zu 
fein, und wieripri pr eben die Abſicht der Los⸗ 
reigung Auguſtowo's vom Konigreich, welche in 
den amtlich fabrieirten Adreſſen an Murawiew 
nunmehr met den klarſten Worten „geooten“ 
we den. — Mehreren der angeſchenſten hieſigen 
Bürger, die, un Auslande weilend, um Verlan⸗ 
gerung ihre Paſſe eingecichtet haben, iſt ſolſ he 
venverger worden, und die Herren haben nun 
jedenralis die Alternative vor je.b, entweder zu“ 
rückzukehren und nach Orenburg, Tobolsk . 
deportirt zu werden, oder, wie Schlenker, nichl 
zurückzukommen und dadurch ihr, Vermögen 

— 


nich przyjdzie ezas na chen. Rozprawy nad 


adresem, Ciala prawo awercgo rozpuczng sie 
dopiero w, styeziuu., 

Monitor oglosit 2 kolei odpowiedz Szwaj- 
earyi, Rosyi, Saxon i Wirtembergu na propo- 
Zen kunzresu. Wäzystkie_ te odpowielzi 83 
dwuzuarzue, bo domagijq sie programu. Od 
powiedz Aleksandra Be nie möwi wyraznie © 
Pulsce, ale mowı. wiele o szunowoniu „PTaW 
nabstyeh.“ Zudanie aby mocarstwa wptywaly 
na shröeenie powstania, byt  objawione w. 
depeszy ks. Gorezakowa do barona Budberga. 
kiöra zostata zakomunskowant panu Drouyn 
de Lhuys. Ja kongresem oswiadezyty sig bez- 
warunkowo Ulko paüstwa drugiego tzedu. 
Utrzyinye sie w Franeyi 2 pragezyny nie uda- 
nia Sie kongresu äywy zal do Anglı. 

Jakem Juz domiöst, dopiero koto 15. sty- 
ezuia dowiemy sig jak Napoleon III ung sti dale] 
postapic. Projekt puäycikowy zostanie uchw a- 
lony przez Iahę w pr Vs tygodniu. Po k 
zostanie przeprowätlzong przez publicne  pod- 
pisy_ w. styezniu. Marynarze, widzicy oarom 
przygotowan, möwig wirle o wojnie. Adiuirala 


Painand podezas pobytu jego W Gompiegn®, 
Cesarz wypjtywat wiele o morze Baltvekr®: 
Admirat ten zna dobrze morze bo r. 1894 51 
pod Bomarsund, jako szef sztabu Nöty ſruncu- 
shidj. Jest on zyezliws dla Polski. Ks. Napp 
leon nie nie môwi. Biorq to za dob ry zuak. 
Ks. Kun zbroi sie i mysh o reſormie 
konstytueyi, na korzy S6 swe6j wladay. Widac — 
tych dwöch objrwach wyrazuie przewidzeni® 
wojny. Ks. Kuza jest rozmmıcıe sqdzony M 
dziennikach, zapewnie z taktyki pohityeznd, > 
sprawiedliivy moe dad o him dopiero Won. 
Wtochy dopuszezaji sie niecterphwosel a 
iz) no. Wynurzyt sie 2 tem Wiktor Eina 
nucl w liscie do Cesarza. f 
Wizyta suarszalka Forey wNowym Job 
polepszyia interesa franeuskte w Ameryee. Fran 
nie opuszeza Metsyku, 
de Marade W Revue 
na rod“, 
ti Re 


cya nieszergsciein 

tego domaya ste D- A 
Deux Montes, ale nie gocdzi Juz 
Stanow II dngc% eh 1 mode 75e 2 
ezypospoitin WW dobiych stösunkach. * i. 
Stanöw Zjeiaoerunseh wehodzi wiec®) er 
ke angielso vis francusky. Marszalek For 


(lo- 


durch Confiscation und ihr Geſchaft durch Schlie⸗ 
ßung ihrer Geſchafte u. dgl. zu verlieren. D. 3. 
Vor mebreren Tagen kehrte eine ruſſi⸗ 
ſche Abtheilung, welche gegen die Polen ausge⸗ 
rückt war, nach Waeſchau zurück durch die Gro 
chowska rogatka. Es waren Huſaren und Kos 
ſaken, in einem ſo elenden Zuſtande, daß man 
fe kaum für Militär halten konne. Kaum der 
Zehnte hatte ſeine Lanze oder feinen Sabel. 
Hinter ihnen kamen 30 Wagen, überfüllt mit 
Verwundeten und Kranken. Geruchtweiſe hort 
man, daß ein Kampf in der Nahe des Dorfes 
Jadomo hart an der Warſchau- Petersburger 
Eiſenbahn ſtanngefunden habe, und daß dort die 
zurückkehrenden Raſſen geſchlagen ſeien. Die 
Details fehlen bis jetzt. 
Der Ober Polizeimeiſter zu Riga hat 
e öffentliche Bekanntma hung erlaſſen, in wel⸗ 
er den daugen Iſraeliten der Beſuch von 
Kaſſeehauſern und Reſtau tationen un⸗ 
terſagt wird. Es ut unbegreiflich, wie in 
einec einzelnen Stadt eines ſo großen Reiches 
ben Behörden geftatter ſein kaun, solche Muse 
nahmegeſetze gegen einen Theil der Bevolkerung 
zu erlaſſen. 
Aus Polen wird dem „Th. W.“ mitge⸗ 
heilt, daß auch im Kreiſe ipno die Balern⸗ 
when eingerichtet ſind.“ In ſeder Oriſchaft 
ſtehen zwei mit Spießen bewaffnete Manner 
Wache und halten jeden Neiſenden an, um 


eine Reiſe-Legitimanon einzuſehen. Wird eine 


lien einer leſen konnen. — Wie die Vocecheift 
daß Nie mand die Trauerf irbe tragen dürſe — 
M Roten bekanntlüh ſchwarz mit weißem Be: 
at — g handhabt wied, dafur ein Besſoiel. 
Der Henze Kap ü tin K., wel her beſagte Bau⸗ 
ade eingerichtet hat, riß einem Gatspa-h⸗ 
ter, einen Preußen eine Kragatte von Halſe, 
Ye in dem ſchwarzen Grund derſelben weiße 
aden gewebt wacen. Dee xetzte maßte außer⸗ 
em 19 Mo. Strafe zahlen. Dieſelee Safe 
fou auch ein hleſiger Geſchaftom ann zu büzen 
zwungen worden Jet, well er einen ſchwarz⸗ 
ra. iweißen Shawl, wie jir Diesſeits jezt Mode 
und, un den Hals geſchlungen trug. Das iſt 
ums be Jetix! 


eng ſein! — Von den Bärſſben wird 


Loka'es und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die Polizen Verwaltung 
gat unteem 7. d. M. nachſtehende Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen: Nach dee Aentoblattsberordnung 
don 22. Mai 185 (umtsolatt pro 1855 = 
As — 214) iſt Jeder, der Baus, Maße, und 

renuchelz in eine Stadt oder in ein Dorf 
rungt, — gleichviel ob dies Holz zu Breetern 
1 Bohlen zerfchnitten, augearbeitet iſt oder 
et — kei Strafe - verpfliuter, durch ein 
Attest als rechtmatziger Veſier dieſes Holzes ſich 
zu leg ittntsen. 

In dicjiem Ateſte muß der Name, Stand, 


. LSC ee 

Wohnort Desjenigen, der das Holz einbringt, 
wie aub die Quantität des Holzes mit Buch⸗ 
an, genau verzeichnet fein. 

erner muß das Aite wenn de ol 
aus der Königlichen 0 0 Wen ft, Si 
dem Forſtbeamten des betreffenden Reviers, wenn 
dagegen das Holz aus Prioat-Waldungen ſtammt, 
von dem Eigenthümer des Waldes oder deſſen 
Stellvertreter oder Waldwärter ausgeſtellt fein. 
Atteſte der Privat-Walddeſitzer oder deren Stell⸗ 
vertceter und Valdwarier müſſen von der Orts 
Polizeibehörde beglaubigt ſein. 

Wer machen dies mit dem 7 912 be⸗ 
kannt, daß außer den hier ſtationir en kgl. Gens. 
darmen und den hieſi zen Polt eibeamten von der 
Kgl. Regierung zu Bromberg auch der Jager 
Gefkeite Face Gniewkowo als 
Hilfe Roltzei-Sergeant, mit der Holz⸗Kontrole 
hierſelpſt verein, worden iſt a 

— Das neueſte Ju tiz⸗-Miniſterialblatt ent 
hält eine allgemeine Verfugung des Juſtizmi⸗ 
niſters vom 5. d. M., voduͤrch die Gerichte 
davon in Kenntniß geſetzt werden, daß in Folge 
eines zwiſchen der preußiſchen und dnuſſiſchen 
Regierung getroffenen Ueber inkommens ‚Fortan 
in allen Ciwil-, Proeß- und Nich atßangelegen⸗ 
heiten ein unmittelbarer Geſchutsserkehr zel— 
ſchen den dieſſeitigen und den konigtuh polnt⸗ 
hen Ger ſchisbehorden zulaſſg iſt. 

— Shon ftrit einiger Zeit wiirde bier 
mehrfach die Klage laut, daß aus bier mit der 
Poſt aagekom nenen Piketen einzelne Gegen⸗ 
stünde, namentlich lä rea fehlten. Hiuptfaächlich 
wurden von dieſem Ver uſte hier und in Kruſch⸗ 
witz ca touirende Sold eiten betroffen. Veeſchie⸗ 
dene Fälle, die zur Sprabe kamen, ließen trotz 
der ſorgfältig ien Nucbzorſch inen den Tpater 
unermittelt Js endlib, ud zwar un. 13 d. 
it es gel ingen den Dieb in der Perſon des 
bei der hieigen Port beſchäftigten Bireaugeh. 
Kokot zu ecmitteln Eine Haus uch vi 
demſelden führte zur A kffiidennz verſſbledener 
aus Paketen vermißter Seher wid zur ers 
haftung des K. Da bei der Hrusſuchunz NH 
auch noch oerſchiedene Colontalw raren 
grögeren Qa ntitaten vorfanden, ſo warde a b 
der Verdacht der Heolerei gegen 
teten rege Eine une dieſer Beziehung vorge- 
nom neue Mecherche bestätigte auch dieſen Ver 
daß K dieſe 


dacht, denn es warde ermittelt, 
Sachen ven ferien Bruder m erhalten hatt, 
welche fir aus den hieſigen Handlungen der 


Frau W tove Pielke und der deo deu. Nima ne, 
woſelbſt ſie u Dienſten ſt inden, entwendet 
hatten. Auch die Verbftunz u der beiden legte 
genannten Gebrüder Kokot iſt erfolgt. 

Mit Rackſcht auf die Shpere des ven 
Kokot in feiner aintlichen Eigenſchaft als Part 
beamter verübte! Verbrecheus und bei Be— 
ruckſich igu ig des all zemen ien Jiteceſſes, werd 
die dieſen treffende Strafe wohl nicht gering 
abgemeſſen werden. i 


den Birvafr 


Poſen, 12. Dez. Auch für das 1. Por 
ſen ſche Infanterie-Regiment Rr. 18 werden 
bereits Reſeruemannſchaften eingezogen n 
TR Minwoch ein ſolches Transpork⸗ 


mmande, 70 Wan „unter Fubrung 
eines Offizier und mit den entsprechenden 
Begleitungsmannſchaften per Eiſenbahn in 


Berlin eingetroffen, und von da am geſirigen 
Tage zu dem gedachten Truppenkörper weiter 
befordert worden. 

Elbing. Bekanntlich heißt der Novem- 
ber in England der Hangemonat, bald wird 
er auch bei uns dieſen Namen fuhren konnen. 
Außer einigen Fe 111 Se 4 durch 00 


hangen, die wir früher mitgekheikk haben, h 


in dieſen Tagen eine Frau auf dieſe Weiſe d 
la Dale ihren Leben 5 ar a wolli 
Auch Pu in dem Walde von 1. ein 
anſtangig . gefleideter Mann erhangt gefundg 

und Mn te Nene Rechten falle 0 schal 
Ob die an dieſem Fall ſich knüpfenden myſte⸗ 
riöſen Gerüchte auf Wahrheit beruhen, bedarf 
der Beſtätigung. 


Anzeigen. 
Maine neu eigerichteie 


Musikalien-Leih-Austalt, 
welche ſich ſeit ihrem einjährigen Beſteh en einer 
beſonders guten une zu erfreuen bat, iſt 
durch den erſten Nachtrag, der its bei 
mir gratis zu haben iſt, wieder mit 1009 
Nummern bereichert. Es iſt bei der Auswahl 
deſſelben ganz beſonders der neueſten und beſten 
Erſebeinungen gedacht, ſodaß dem Spieler, e. 
i ſt uct ve und techneſch ſhwierige, als auch 
leicht an, preq tende und gefallige Salonmuſtk, 
Lieder und J ſtrumentalmunk, ein weites Feld 
zur Erwe⸗terung jener Keunmiſſe gebeten wird. 

Die bekannten fo vortheilhaften Abonnements— 
Bedin zungen, durften wohl noch manchen Dani 
treibenden veranlaſſen, bete mir ein Abonnement 
einzugehen, wozu ich ergebenſt einlade. 

Thorn, im Dezember 18638. 
Eruſt Lambeck. 


Syſveſterball! 


Den geebrten Eis wobnern biefiger Stadt 
und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß im Saale dis Herrn Baltıng am Syl⸗ 
veſterabend, Donnerſtag, den 31. De: 
zember unter meiner Lenung ein Ball 
ſtattfinden wird. 

Einlaßkacten hierzu ſind taglich von 11 — 
2 Uhr in meiner Wobnung bei Herrn Balling 
Zimmer No. 10 zu haben. 

Hochachtungsvoll 


J. Jettmar, 
Maitre de dunse et de bullet. 
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lest codzien sp dziewany w por eie Saint Naire. 
u» Woprzewulzeniu wojny., Cesarz mi sie 
temat do opusze zen Nochigcluny. waruj he 
Sobte ne my tylko protekevg i daniae 25 miſto— 
Aw rocane. Oliarowali mu daning ambasado- 
Powie amımeey. 

, Gesurz wiele prarujo W Combiégne. 0! 
bat roku zartudik on zupelnie prare nad dzietem 
Eric Cezurd“. Ministrowie Zala sie ezesto, 
15 Cen bet pracuje, ze chee robié wszy5iko 
en. ze sw tuen celu przywotuje nieraz porl- 

4 17 J 1 

ere Urzechukow lub komendantow. Must 
7 byr jena potrzebne, Kiely adınirat Pai- 
ud w Compiégue, znalazı Cesarza nac 
Dam niorza Baltyekiero. 

57 3 9 8 - . 
Prowada sig w dzennikach polemika o 
hene kanatu Zuezkiego, ktörg Pısza HEgiptu 
ie splaeic a un em nie zezwala jezel nie 
1 mpani to, p. % Lessens. nowora 
Okt. 4 
ern ienni Wyenunty prhr, prawde Al 
„ensistöw Irabeuskien, Kro 2y esfeint ease 
Sele. bnra sale 


5 87 
bublicyn . Cons itt td d lat, ke 2 tesh) 


hom: 


28 


hin nen el. t. e opi- 


boi ennie francuskig st ity przewage 
w do ich zelaznych Austryi i Romi. 
Schlesische Itg. podala temi duiaini 
wyeigg 2 list jendnego 2 deportawanyeli na 
Syber meszk ineow Krölestwa, malujte okrutne 
ohehodzenie sie Moskwy z wiezniami w eytadeli, 
ktörym nie mogne mijınnijszej zwyklo zarzueic 
winy, n na vet eivnun podejrzenia, torturami ı 
obelgy usituj 2 nich wymusié jakieskolwiek 
zessnie, by ich pozméf ska na WYZn«nie 
weh Rossi lub w lo Jo vate stepy dybiru. 
Usiyp z rzeezonego listu brzmi w. dostownem 
przerta lain jak nistepuje! | 
„Proyhywszy juk od KAL, Iygd Ini na 
biste meg) Przeznaezcunt, dot jeszeze nie 
moge prayjsc do siehie, nie tyleow skuick u- 
tru-zeni Ag podrözy, iie we skutek eierpien 
przebyiy> W WIR zie nin. Pomiſun ogolne fizy- 
en cerpienia, ktöre . tedeli, Kazdy znosid 
mast, jako jus dostaterzuie odmelowane przez 
Wielu z mich towar ze sz , lecz sposöhb postepo- 
wanna wu lu Stabo wach oliverow moskiewakich, 
„assaclajgeych w komisy i sielez&}, poftezus pre- 


stuchad Wien-) W przechodzi wszelkie zie. 


W'iũV wieeie moi mili. Jako malo möglem zeznac 
przed kowısya ‚sledezq, lecz poniewai uwazano 
nie jak o posiadäjgeego wplyw, poslanowionn 
wymusid na mnie zcznauie zu bald cene i 
straszuyeh w tym celu uiywano Srodköw. Nie- 
jedno pytanie, ktöre nn zad no, poparte byto 
u derzellami w Marz, targauiem za wlosy DA 
etowie i twarzy tak, ie nınie n:eraz bez prz)- 
tomnosci do moe ceht odnoszono. 

„Okruinik, ktöry mnie 1 zapewne wielu 2 
moich towarzyszy W ten sposöh przeslucht wat, 
jest w randze pulkowuika 1 nazywä sie J da- 
nowiez. Nieraz, kiedy ten barbarzyniec wseie- 
Alu wzrokiem na mme patrzal i wiosy 2 brody 
mi wydzieral, cheialon sig rzucé na niego i 
oczy mu wydrzeé, lecz pamięé na was moi 
drodzv, wstrzymala inne oc lego, nie ehicjalem 
mego potozenia pägorszach zacho W 70 cie-dla 
was. Nie wiem. ee le ewe, ktöre Iitosewy 
ofieer bierze ze’ seta, dh ryk waszych: lecx 
jezlı tak sig stanie, da, Dihgfin was, ogtosch 
swiatu, w jakikolwiek' Sp6siWı nazwisko Edano. 
wicza, i Stosch W jakı moskiewsey sedziowie 
przestuchujg Wie polityeznych.“ 


Hötel de Rome zu Bromberg. 


Die Eröffnung meines in Bromberg in der Friedrichsſtraße belegenen 


Rome S verbunden mit einer 


= Hötel de 


FE Wein: und Cigarren:Sandlung ZU 


hiermit ergebenft anzeigend, bitte ich verſicherk zu fein, daß ich für jede Bequemlichkeit 
habe und daß es mein ſtetes Beſtreben fein wird, durch Verabreichung von ſchmackhafien 


ai 
Speiſen 


und guten Getränken mir die allgemeine Zufriedenheit zu erwerben. 
Ich erlaube mir noch die Bemerkung, daß zu meinem Hotel ein großer Hof gehört, und 
daß in den zu demſelben gehörenden Ställen gegen 70 Pferde untergebracht werden konnen. 


Bromberg, im Dezember 1863. 


Laurentowski. 


empfehlen ſeidene Taſchentücher von 1 bis 2 Thlr., 

ſeidene und wollene Herren: u. Damen Schlipſe, 

wollene Tücher und Oberhemden für Herren. 
M. LOEWENSOHN & Comp. 


Zum nabenden Cbriſtfeſte iſt mein reichbal— 
tiges Lager, ſowohl in mannigfachen und 


nützlichen 
Spielſachen 


für Kinder jeden Alters, als auch in neurſten 
eſchmackvollſten Gegenſtänden von feinen 

las, Porzellan: und Galanterie⸗ 
Waaren fur Damen und Herren in größter 
Auswahl vertreten, und lade ich zu recht 
zeitigen Einkäufen ergebenſt ein. 


in Inowratlaw. 
Bromberg, den 1. Dezember 1863. 


PP. 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß wir mit dem heutigen Tage am dieſigen Plage 


Fabrik für künſtliche Mi- 
neralwaſſer 
unter der Firma 


M. Cohnfeld & Plessner 


eröffnet hal en. 

Indem wir unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen 
empfehlen, wird es unſer ſtetes Beftreben fen, das Ver. 
kauen unſerer Conſumenten zu erlangen und zu bewahren. 

Hochachtungsvoll 
M. Cohnfeld & Blefiner. 


Preis⸗Couraut 
für 2 
Selterſer- und Sodawafſſer: 
(Excluſive Flaſche.) 


100 halbe Flaſchen Selterfer oder Sodawaſſer 
* 5 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 


20 . bio, 1 15 — 

. 5 . — De 
100 drittel 4 7 6 
25 1 5 — 
1 — 2 — 
100 ſechſtel 3 5 6 
25 — 27 6 

— 1 3 


Außerdem empfeblen wir 
Limonaden gazeuſes und ſämmtliche künſtliche 
Mineralbrunnen. 
welche R genau nach Vorſchrift SM von uns bereitet 

werden. 
Als Pfand wire erbeten 
für je eine halbe Flaſche 1 Sgr. — Pf. 
5 dritte! 9 
. e ech ag ZZ 56 oe 
Zur Bequer lichkeit des Publikums werden auch ftatt 
der oben bezeichneten Quantität Flaſchen dieſelle Anzahl 
Marken verabreicht, fo daß das Mineralwaſſer je nach Be 
dürfuiß abgeholt werden kaun. 


Comptoir und Fabrik: 
Bahnhafſtr. 33, neben dem Tele. 
graphen Bürcau. 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen 
in allen Sorten, beſte Rheiniſche Wall⸗ 
nüſſſe und ficilianiſche Lambertsnüſſe, 
beitelfranz. Antoni Tafelpflaumen und 
friſchen Duſſeldorfer Meſtrich empfiehlt 


billigit 
J. Lindenberg. 


H. Senator. 


eißnachts⸗Aasſteſſung. 


Wystawa na Gwiazake. 


Na nadchoazycy Gwiazdlę jest méj +klad 
obficie zaopatrzony w wielkim wyborze tak 
rozmaitemi i uiytecznemi 


zabawkamı 
dla dzieci kadego wieku, jako tez najnow- 
szemı gustownemi rzeczami z delikatnego 
szkia, porcelany i galanteryjnych towarow 
dla dam i meZezyzn. Upraszam najunizenie) 
do wezesnych zukupien. 


w Inowroctawru. 
Bydgoszez, dnia I. Grudnia 1802. 
Niniejszem pozvalamy sobie uprzejmie oswiad- 
ezyé. ze na dniu dzisiejszym v:woreylismy iu w 
miejscu 
Fabrykg sztucznych wöd 
mineralnych 


M. Cohnfeld i Plessner. 


Polecajac to nasze przedsiebiersiwo laskawym 
wzgledom, zareczamy, iz staraniem naszem bedeie, 
wyjednad i utrzymaé sobie zaufanie naszych kon- 
sumentow 


pod firma 


J. szacunkıem 
M. Cohnfeld i Plessner 


W VAZ CEN. 
wody selterskiej i 2 sody: 


(wytgeznie flaszek) 
100 po; flaszek wody selterskiej i z sody 


5 tal. 20 srg. — fen. 
25 „ 1 er L 3 e — 
1 ” * ” #8 * 6 * 
100 irzecich 55 45, r 
25 ” 5 1 v 5 — 
I 3 „ 1 2 „ — 
100 szösikowych „ 3 8 2 
25 * ” * e — 4 * 6 
1 ec) 1 ” 3 


Pröcz tego pulecamy 
limoniady gazeuses i wszelkie wody 
mineralne 
ktöre K Scisle pudiug przepisow We fahryku- 
jem; . 
Jako zastaw wypraszamy sobie 
za kazdy porflaszke 1 srg. — fen. 
55 irzecia- „ — „ 9 „ 
9 „ sröstkowa — „ . 

Dla wygody publiezuosei wydzielamy takze za. 
miast powyZszych ilosei Naszek tylez marköw, tal 
iz za nie woda odbierana bye moe podtug potrzeby. 

Comptoir i fabryka 
ulica do kolei Zelaznej, obok 
biura telegraficznego. 
Swiece sterynowe i parafinowe 
woszelkiego gatunku; najlepsse wloskie orzechy 
renshie, i sycylianskie orzechy lamber ıskie. 

Najlepsze franeuskie stiwhı stolowe (An- 

toni) i swiezg düsseldorfskq mosztarde po- 
leca najtanièj. . 
J. LINDENBERG. 


Zum bevorſtehenden Meil 
nachtsfeſte offerire ich 
Beſten Thorner Pfefferkuchen, 
Wachsſtock, bunte Baumlichte, 
Rhein: und Lambertsnüſſe, 
Stearin- und Paraffinkerzen, 
Feine Toiletten-Seifen 
„ Palmöl-Seife 
zu billigſten Preiſen und in beſter 
Waare. Ch. Pielke's Ww. 


Gold- und Silber-Schaum 
zum Ausputz des Chriſtbaumes empfiehet 
C. Wallersbrunn. 

en — 

Zu den bevorſtehenden Weih— 
Inachts⸗Einkäufen erlaube ich 
mir mein vollſtändiges und 
reichhaltig ſortirtes Papier-, 
Schreib⸗ und Zeichnenmateria— 
lien⸗Lager mit allen dazu gehö— 
rigen Gegenſtänden beſtens zu 
empfehlen. 

Außerdem empfehle ich mein 
Lager diverſer Leder⸗-Waaren, 
als: Schreibe: nnd Zeichnen⸗ 
Mappen, Albums fir Schrift 
und Photographie-Bilder, Por: 
temonnaies, Damen Neeeſſair's, 
Parfümerien, Lampenſchleier, 
Brieftaſchen, Notizbücher, u.ſ.w: 
Tuſchkaſten, Bilderbogen, Bücher 
Schreibe-Hefte, feine und ordi⸗ 
naire Modellir⸗ u. Colorirbogen, 
Ankleidepuppen u. die neueſten 
Unterhaltungsſpiele für Groß u. 
Klein, Gold: und Silberpapier, 
Gold- und Silberſchaum, jo wie 
verſchiedene Kalender pro 1864. 

Ferner: Handlungs: und 
Wirthſchaftsbücher u. mit ohne 
Linien und mancherlei andere 
nützliche Sachen. 

D MANN ENGL. 
ee] 


Ich benachrichtige hiermit Jeden, daß ich 
als alleinige Befitzerin von Szarlej zu ſammt“ 
tlichen, das Dominium Sxarlej betreffenden 
Intereſſen nur den Herrn Leon Siewicz be— 
vollmachtigt habe, und daher alle durch eine 
andere Perſon, und ſeiſes auch durch eine mit 
am nächſten ſtehende, gemachten Käufe und Ber? 
fäufe, entnommene Waaren oder Gelder, al 
Mißbrauch, und weder für mich, noch fur mein 
Vermögen als bindend betrachte. 

Josepha Wodzinska 


v. Kosticlska. 


Uwiadomiam kadego, ic jako wylgesn# 
wlaseieielka Szarleja upowaänilam tek? 
pana Leona Siewieza do dzinkania we WIe 
kich interesach tycracych sie Donunmm Szarlej* 
Wszelkie wiec kupna, sprzedaze, wziele towä 
lub pieniadze przez kogokohwiek badz ine 
chociis z najblizszych mi osöb uwaiam za nal 
wiycie nie obowigzujgce ani mnie ani me 


majutek. hi 
Jozefa 2 Wodzinskich 
Koscrelska. — 


Tiud und verlag von bermann engel la Jnewfetlau 
DW. I nahladara Mermauna FB Inowrodiawi®s 


